
Unk"rr 19 .i.~.rtes Menuskr ipt

J<ede Bundesforschungsminisier Hans Matthöfer in der

Urrtversffät Marburg arn 24 . September 1976

.11 .•

Anrede ~

- 2 -

an der· Deutschen Forschungsgemeinschaft befail igttst, .nirn~lt diese

Aufgabelederrührend der Bundesminister für ·Bildung. und Wissenschaft,

mein Kollege Helrnut Rohde,wahr.

Der 8unde'smintster füt" Forschung und Technologie ist nicht unmittelbar

zuständig fUrdievrtssenschaftlichen Hochschulen. Oie Ausbildung an der

~Hochschulen ist, wi.e die Forschung ah den Hochschulen, i.n erster Llht8

Sache der Länder. Soweit der Bund an der Bttdungsplanung, arn.Hochschul­

rahmengesetz, an der Gernetnscbafts aufgabe Hochschulbauund ni.cht zuletft

Dennoch hat daT Forschungsmi.nister von seiner Aufgabe her· großes 10-

teresse an den -Hochschulen. Di.e Forschung an den Hochschulen ist tradi.-­

ttonelletn Eckpfeiler der Forschung inOeuischland überhaupt. An den

Hochschulen wi.rd der .wissenschaftl iche r"Jachwuchs ausgebildet. An den

Hoc'hschulenrnuß die Forschung, insbesondere auch dieGrundlaaenfor'schu:~iJ
.,;; ...•.•

zunächst etn~al sich seLbst Aufg~ben und Zi.ele setzen. Hier bildet si.~h

das PotentialheranJ von dem unsere wi.ssenschaft 1ich ....techni.sche Leis L:1G ~

fähigke'i tabhängt.

juergen
Text Box
anlässlich der Einweihung des TR440
im RZ Uni Marburg
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Der Bundesminister für forschung und Technologie ist aber nicht nur des

halb an den Hochschulen interessiert, weil sie die Grundlagen für die

Forschung legeo.- Er muß auch .... jedenfalls verstehe ich mein Amt so ­

die ~1ögliCQk$iten der Forschung"türdie Lgsung dringender Probleme der

Bürger unseres Landes nutzbar machen. Dies bedeutet zweierlei:
- .

Erstens ,d?ß über eine brei.te Grundlagenforschung hinaus Sch\verpunkte

für eine mehr anwend~ngs9rientierte F6rschung festgelegt werden müssen,

Schwerpunktel die sich an den sozialen Aufgaben ,an den Bedürfnissen

der Menschen, sowie diese sie ,artikulieren öder wie wir sie sehen und

versfehen , orientier-en müssen.

ZUlU zweiten müssen wir uns darum bemühen. daß die Ergebnisse'der For-

schung, wo immer sie auch erzielt werden, im größtmöglichen Umfang ~
....

dann auch wirkli.ch so schnell wi.e möglich den NUlzungsrnäglichke'Lten
..

zugeführt werden.

Wichtigster Schwerpunkt unserer Bernühungen ist die Erhöhung der Lei­

sfungsfähigkeil der Wirtschaft und. die Scha~fyng neuer Ar?ei tsplät?e J

oder, um einSchlagworf zu gebrauchen, die Modernisi,erung der Wirtschaft

Forschung und Technologte sind tragende Bestandteile der Entwicklung

jeder modernen Industriegesellschaft, ins besan dere aber der unsrigen.

\Venn'wir als an Rohstoffen und Energtequellen armes Land in der'Spitzen­

gruppe der Fndustrieländer mithalten wollen t so müssen Wlr hier führerrj,

bleiben. Deshalb verfolgt die Bundesregierung im Rahmen ihrer Gesarnt­

strategie zur Nbdernis~erung unserer Volkswirtschaft gerade auch mi.t
r.:- ? --
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i.~rer Forschungspoli.ttk das Ziel,' die Leistungs- und 'WettbeVJerbs-

fähigkeIt unserer Wirtschaft zu erhalten und auszuhauen und dabei

gleichzeiti.g die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Bürger zu ver­

bessern ..

Eines der Gebiete, auf denen über unse~ekünfti.ge Wettbevl8rbsfähigkeit

mit entschieden wird, ist sicher die elektronische Datenverarbeitung.

Wenn wir heute das Regionale Rechenzentrum Marburg-Gießen ei.nweihen,

welches zu 85 % aus Mtttelndes Programms zur Errichtung regi.onaler

Rechenzentren des BMFTgefördert wurde, so gibt rni.rd~~sdi.e will­

kommene Gelegenheit, einmal den Rahmen aufzuzeigen, in dem sich die

Forschungsfärderungsmaßnahmen der Bundesregierung auf diesem 'Gebiet bewe

gen~ •••

1. DV-Anwendung mit insgesamt 36 % der Mittel. Gedacht i.st an die

Gebiete Datenhanksoftware, Programrnierwerkzeuge, Oatenfer

. bei tung I Muster-

Im März 1976 haben wir das-3.DV~Programrn der Bundesregierung verab­

schiedet l11iteinem Volumen von rund.1,6 Milliarden DM für die Jahre'

1976 bis 1979. Dabei konzentrieren wir uns auf folgende Fö.~derungs­

berei.che:

.,;. 6 ...

• • •
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erkennung undVerwattungsautomatisterung,. ferner an rlas Gesund­

heitswesen, an die Technik und an das Btldungswesen.

"

2 .. Forschung und Eqtwtck lung be( der deutschen I ndustrte rnit insge-

samt 35' %' der Mi.fts 1. Gefördert werden'''·sollen kleine I mi tt lere.
~und große DV-Systeme, Fernperi.pherte sowie zugehörige Technologien,

Rechnerstrukturen und Computersprabhen.

3. Maßnahmen i.m ehschulbereich mit insgesamt 17 % der Mittel für

regionale Rechenzentren, Informatik

austausch.

- 8-

4" Oie Gesellschaft für M~thematik und. Datenverarbei tUrlg ;n.tt i.nsgesamt

12% der Mittel.

Das 3.DV-Programrn ist di.e kontinui.erliche Fortsetzung der vorausge­

gangenen DV-Programme, wobei. sich allerdings~~egenüber dem·2. bV-PrOqr2~. -

ei.ni.ge Verschiebungen ergeben haben:

- Wir wollen die Förderung von Kleinrechnern, Kleinstrechnern und

Fernperipherle gegenüber der Förderung mittlerer und großer OV-..
Anlagen verstärkenl ebenso die Förderung der

- Datenfernverarbeitung, Mustererkennung und Prograrnrnlerwerkzeuge.

•• •
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•. ,Ote Förderung der DV im Bildungswesen und von DV-Berufsbildungszen~

tren soll durch allgemei.ne Maßnahmen des für den Bildungsberetch

z,usiändigen BMBWabgelöst werden.

- D?s, For~chungspr0g'rarnmlnformattk wtr(.tn di.e Ji.nanzterungszuständtg

keit der Länder übergeleitet.

Ei.nen bedeutsamen 8(;standtetl der O~-Prograrnrne des Bundes bildet die

Errichtung regi.onaler Rechenzentren, in dem auch das regionale Rechen­

zentrum Marburg-Gießen mit insgesamt 7,6 Mio DMBundesanteil gefördert

wur de.""'

IrnRahmendes Regionalprogramms beteil tgt sich dasBMFT mi.t 85 % ao der•

• • •
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Beschaffungskosten für OV-:-Systeme, die den Bedarf einet- Kochschulregion

abdecken. Bis zum Ende de~ Jahres 1976 werden in der 8undesrepublik

Deutschland 14 regi.onale Hochscnulrechenzentren err'lchtet sei.n. An

diese Rechenzentren sind über 50 wei.terewlssenschaftl iehe Insti. tutiOfi8!. .".. .. ~ •.

wt8 Hochschulen, Fachhochschulen und Forschungseinrichtungen angeschlos-

sen. Dafür wurden ausdern Regiona Ipro~rar:vn bisher insgesamt 252 Mi.o :M

Bundesrnittel berei.tgestellt. Der Anteil des RegionalprograrnGs am Ge-~ , ..

sarnturnfang der Beschaffungen mittelgroßer und großer DV-Systerne fqr.
Hochschulrechenzentren in der Bundesrepublik DeutschlCindbetrao't ca.. .. ~.
50 %. Etwa gleich groß ist auch der Anteil der Studenten in jar 8unjes-

republ ik Deutschland anzusetzen, der an Rechenanlagen ausgebi.ldet '};ird I

•••



dia aus dem Regionalprogramm beschafft wurden.

im 3. OV-Progr arnrnwurden für die Jahre 1976 ~ 1979 nochrna15 168 MiG 01/:

Bundesrntttel für das Regionalpro9rarnrn eingeplant. Mit di.esen Mitteln

soll, die Lei.stungsfähigkei.t der "be(re'ttsbestehenden Zentren erweitert

oder bei. älteren Zentren mi.t dern Ersatz überholter Systeme durch neue;

leisfungsfähigeAnlagen si.chergestellt werden. Ferner soll• I

Zentren eingeri.chtet werden, di.e das bestehende Netz" er""

gähzen undabrl,.Jnden.

.. - .
nem e

In der bisherigen Entwicklung überwog di.e Bedi.enung des Hochschulrechen

bedarfs· durch etnzentrales DV-System rnit einem angeschlossenenj weit•

verzweigten Terminalsystem und weiterhin angeschlosse nen Speztalrechne~

....12

Damit können sowohl di.e Gru'ndfunktionen der HochschuleQ, .•d.ezentrale..
Rechenbedarfsforderungen als auch Spezi.alaufgaben abgedeckt werden.

Durchdte zunehmende Fortentwlcklung von Rechnerverbundsyster;Jen zeichner

sich für die Zukunft zwei. fleue Wege ab; den Rechenbedarf an Hochschulen
."

zu decken: ,"

Erstens können Hochschulen i.n räumlicher Nachbarschaft oder in der Nehe

von Forschungseinrichtungenein gekoope Ites I dezentr ales Rechenk 8p 8­

zttäisangebot(Tandern) mit zei.tlichel1 Lastausglei.ch und gemeinsasem

Funktionsangebot betrei.ben .. Als Pi.lotprojekt kann das regionale.R2chen-

t 0.1' I !"'l t··. . I , • R" 1zen rrm ucenourg-usnaOrUGK angesenenweroen, wo ZW8l\ecnenant.agen

TR440 gekoppelt werden sollen"

Als zwei.te Möglichkei.t bi.etet si.eh an, daß Grundfunktionen, Rechen-

...
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probleme mi tfleren Umfangs unG€i.n-1 ausgabeintensive AufgCJben durch
, -

etne mitfelgroße DV-Anlage am Hochschulortbearbeitet werden, während

fUr rechenintensive Spitzenanforderungen mehrerer Hochschulen eine

gemeinsarnB.Bedarfsdß~kung durch\~ihen größeren Rechner erfolgt, der mt

den einzelnen Hochschulrechnern gekoppel {"ist. Als Pilotprojekt in

diesem Ranrnenkann das Ber Itner Verbun'dnet l angesehen werden, bei dem
•

die Rechenzenfren der Technischen Universität und der Freien Untversi-
> ~~ ..,'

tät zlJr~bdecku~g des Spitzenrechenbedarfs mtt einem Größtrechnef im

wtssenschaftltchen Rechenzentrurn Berlin verbunden werden.

Aus GrÜnden einer_größeren Flexibilität I Ausf allsieherhei t und zum bree

einer besseren Kapazitätsauslastung in quantifativer wie aucb 'qualita-

•••

ttverHinsicht wird de~ Ver.bund von Rechensysfernen in Zu~unft von

größter Bedeutung sein. Däbei ist es besonders wichti.g, daß kosten­

intensive Einri.chtungen, wie z.B. spezielle Peripheriegeräte, Bibliü-·

thekssysteme, Datenbanken und Progral1rn-oder auch Betriebssysteme nur

an einern Rechenzentrum vorhanden zu sein brad~hei1 und gev/ar'tetwerden

müssen und dennoch allen anderen Rechenzentren zur Verfügung stehen

Des weiteren enthebt der Verbund von jqechensysternen verschiedener Her­

steller von der Notwendigkeit, daß spezielle herstellersDezifische
J

Anforderungen einiger Benutzergruppen Rechenanlagenauswahlen eflt-

schei.den, wi.e das zur Zeit noch häufig der Fall ist.

.• ..
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Der Aufbau yon Verbunasystemen auf lokaler und regionaler Basi.s soll

aus den eben genannten Gründen ein tragender Bestandteil des Programms

zur Erri.eh~u~gregi~pna ler Rechen~entren i.m3. OV-Prograrnrrrsein. Zukünft

solleQ Gr9ßtrechner mäg liehst nur a15 Bestandteil von Verbundsysiernen

m-ttrnehreren mittelgroßen Systemen bes'chafft werden; um für Spitzen­

anforderungen

Das Rethenanlagenspektrum eines regionalen Verbundnetzes kommt im

übri.gen den Angebotsrnäglichkeiteneuropäischer Hersteller entgegen.

Besondere Priorität bei der Fi.nanzierung von Rechensystemen oder Rech­

nernetzen' i.mRegionalprograrnmwirdsolchenlnsiallationen zukommen,

welche zur Stärkung des Potentials von OV-Herstellern rni t Basts in

- 16-

der Bundesrepublik Deutschland oder i.n Europabeitrageo. Opbei. denke

ich besonders an Projekte, die zu gemeinsamen Forschungs- undfnlwick ...

lungsvorhaben zwi.schen Hochschulen und den europäischen Herstellern

führen. Davon können ni.cht nur beide Seiten 8'rheblich profiti.eren, sondf

dies ist auch eine gute Basts dafür I daß es trotz Oder notwendigen viissen­

s9haftlichen Ausri.chtung der OV-Ausbildung an den Hochschulen eine Orier

tierung an den Erforderni.ssen der Praxi.s geben kann ..

"

Mit Unterstützung des BMFT wurden bereits einige solcher Kooper~ti.o:1s-

,vorhaben z\'Ji.~chen Herstellern und Hochscnulen Jeschlossen. Äncere sin:i I

in Vorbereitung.

Oie enge fachliche Zusa'nrn



-ministerium i.nl1li.esb3denhat si.ch zurnNutzen des Landes Hessen auch

trnPrograrnm, zur Errichtung regionaler Rechenzentren gut bewährt. Für

die regionalen.Rechenzentren Darrnstadt und Marburg-Gie3en wurden bis­

herbnsgesa~t ,2!f MiJJionen DM Bündfes:nittel bewilligt. V/eitere 6,1 Mj,l­

lianen DM~ind fest eingeplant für das ge'plante Rechenzentrum der Ge­

samthochschule Kassel und für die nah/endige Kernspeichererweiterung

des Marburger Rechners. Das bedeutet.,.daß in Kürze 3 ,von 5 hessischen

Höchschul?n mit Rechenkapazität aus dem Regionalprogramm bedi.~nt wer'den

Das Land Hessen hat frühzeitig erkannt, daß es wirtschaftl ich und fech­

nisch zweckmäßig ist,die Fachhochschul~n in,die Rec~enbedarfsdeckung .

der Hochschulen einzubeziehen. Der Anschluß von Datenstationen und

- ----~ 'w· ii:

•. ..
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,

Oialogstationenfür eine gcoße Zahl hessischer Fachhocbsa'hulen an

das regionale Rechenzentru~rn i.n Darmsfadl War rtchtungs1}!eisend für

andere Projekte tn der Bundesrepubli.k. Zukünftig sollen Datenstattonen

und Dialogstatton~n fUr Fachhochschulen ver
.

von regi.onalen_Rechenzentren für Hochschulregionen berücksichti.gt

werden.·

8el den gemeinsamen Vorhaben zwi.schen Bund und Land Hessen auf dem

Gebiet der Datenver arbei tung darf das F orsc hungsp rogr ar::rn Infor;natik

G • •
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nicht unerwähnt bistben. Mit bisher gewährten Bundesrni tis In in Höhe

von insgesamt 17 Milllonen DMwurden an der Technischen Hochschule

Darmstadt 9 Forschungsgruppen eingerichtet, deren wichtigstes Arbeits­

mittel ein 1nformat.ikrechner der F·irrna Siemens ist. FUr die zukünftige
" .f

Entwtcklung der OV-Ausbildung im Hochsch~~lbereich des Landes Hessen,

wie auch aller anderer Bu~desländer ,kornrntes darauf an ,das geschaf f el

;Lehr- und Forschungs?ngebot auf dem Gebiet der Informattk zu erhalten

und dafür zu sorGen, daß sich die anderen Fachrichtungen versHirkt~ _ ~.J fI

des Lehrangebots der ,Informatik bedienen, urndem großen Bedarf an

DV-Fachkr~ften aus Anwendungsgebieten mit einern Nebenf,ach 8ufdem

Gebietderlnformattk Rechnung zu tragen.

;, \

In den skizzierten Rahmen f.ür die zukünftige Entwick lurr9 yen regtona len

Rechenzentren in Form von Rechnerverbundsysternen füat sich die Planuno~ ~

des Landes Hessen, des BM~Tund der Deutschen Forschungsgemeinschaft au~

dem Jahr' 1974 zur Erri.chtung des regionalen Rechenzentrurns Marburg-
..1'. .

Gi.eßen nahtlos ein. Nach diesem Pla0 wurde in Marburg ein leistungs-

fähi.ges dia logortentie,rtes Rechensystem vorn TypTR 440-Dopp eIpro zes sor

install iert, welches inzvrLschen den Rechenbedarf des Hochschulbere"Lches

Marburg' und tei lv/eise den Rechenbedarf der Universität Gießen über, '

Oafenfernverarbei tung abdeckt. In diesem Plan war ei.ne zv/ei.te Aüsbau-

stufe des regionalen Rechenzentrums Marbur g- Gießen für GÜ~ßen vor ge-. .~ --..

sehen. Dort sollte später ei.nnurnerisch orientiertes größeres OV-Syster~

•••
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installtert werden und milder Rechenanlage von Marburg Über eine

BreitbandlettungderPost zu einem gemeinsamen Rechenzentrum gekoppelt

werden .. ' Inzwischen gibt _es" u. a. wegen der fortgeschri ttenen

techqischen.MöglichR'ei ten auf dem'.Gebiet der Rechnerkopp lung einen

Plan des' Landes Hessen, alle hessischeQ Hochschulen in einern Verbund­

syst~mmitßinemVermittlungsrechner zu betreiben; Dieser Plan fand
,

sowohl die Zustimmung der Deutschen Fbrschungsgemeinsthaft als auch

dte des 81'i1FT• Es bleibt jedoch noch zu untersuchen, tnwiewei t das ge­

plante,hesstsche Verbundsystem die bisherigen Ziele für das regionale,

Rechenzentrum Marburg~Gießen ändern kann. Zur Zeit gehen dasBMFT und

die Deulsche Forschungsgerneinschaft noch' daVon aus, daß das .
•

vorgesehenegemeinsarne Rechenzentrum Marburg-Gie8en nicht in Frage

" ...
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g~stell t werden sollte. Das BMFTwird einen auf Marburg apgestirwnten,
Rechnerausbau an der Uni.versi.tät GieGen i.m Regionalprogramm unter-

stutzen.

."

eh boffe-, daß das heute ei.nge~'1eihte regi.on21e Rechenzentrt)rrJ Marburg-

Gteßeneinenwichtigen Beitrag zur Lösung der Aufgaben der bei.den Hoch-­

schulen i.n Lehre und Forschung 'leisten i,'/ird und daß auch die eben er­

wähnten noch Offenen Fragestellungen in Zukunft zur allse1 tigen Zufri2e-'

hetl gelöst werden können. Bei. ihrer Arbeit in und mit dem Regi.onalen

RechenzentrurnMarburg-GieGen wUnsche ich öllen Beteili.gten vieL ErfoLj.
\.




